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Experten-Tipps  
        aus der Praxis

Jeder Katzenhalter wünscht sich eine harmonische 
Beziehung zu seinem Tier. Doch im Alltag klappt 
es mit der Kommunikation nicht immer, und das 
 Ver halten der Katze gibt häufig Rätsel auf.

i Praktisch: Der handliche Ratgeber beantwortet 
 fundiert alle Ihre Fragen rund um das Verhalten von 
Katzen und bietet Lösungen bei Problemen.

i Übersichtlich: Die Fragen sind alphabetisch 
nach Stichworten sortiert. So finden Sie schnell 
die  richtige Antwort zu Ihrer Frage.

i Informativ: Dazu gibt es Info-Kästen mit Hintergrund-
wissen, Tipps zu Ernährung, artgerechter Haltung 
und Pflege sowie einen kleinen Sprachkurs für 
Nichtkatzen.

Katzen richtig verstehen
Die besten Wohlfühl-Tipps
Katzen wollen nicht nur fressen und trinken, sondern zum 
Wohlfühlen gehören für sie auch jagen und klettern, 
ungestört dösen und schlafen – und natürlich viel spielen, 
am liebsten mit ihren Menschen.

Zärtlich und verschmust: Katzen brauchen Körperkontakt. 
Streicheleinheiten und liebevolle Berührungen sind Balsam 
für ihre Seele – und für die ihres Menschen auch. 

Spielen und beschäftigen: Spielen ist ein zentraler Teil des 
Katzenlebens, und auch erwachsene Katzen spielen noch – 
selbst im hohen Alter. Die Spielstunden mit ihrem Menschen 
haben für die Katze eine ganz besondere Bedeutung. 

Verstecken und erkunden: Dunkle Ecken und Verstecke ziehen 
Katzen magisch an. Bieten Sie ihnen kuschelige Schlafhöhlen 
oder aufregende Rascheltunnel für ihren Erkundungsdrang. 

Voll auf der Höhe: Katzen lieben erhöhte Aussichts- und 
Liegeplätze (Regal, Schrank, Kratzbaum) und beziehen oft 
stundenlang Beobachtungsposten am Fenster.

Weich und gemütlich: Ob Katzenkorb, Katzensofa oder 
Lieblingsplatz – weich muss es sein und wohlig warm. Einer 
Katze kann es nicht warm genug sein. 

Sauber und blitzblank: Reinlichkeit ist die zweite Natur einer 
Katze. Verkrustete Nahrungsreste vom Vortag führen zur 
Futterverweigerung und unsaubere Toiletten zum Protest.

Frisch und handwarm: Bei der Ernährung sind Katzen heikel. 
Futterwechsel werden selten akzeptiert, altes Futter und 
kühlschrankkalte Kost werden häufig verweigert. 

Testen Sie Ihr Wissen 
über das Verhalten von Katzen

Wer seiner Katze gerecht werden will und mit ihr in 
einer harmonischen Gemeinschaft leben möchte, 
der sollte über die Bedürfnisse von Katzen und vor 
allem auch ihre arttypischen Verhaltensweisen 
Bescheid wissen. Mit diesem kleinen Test können 
Sie Ihr Wissen überprüfen.

Kann eine Katze sich wohlfühlen, wenn sie 
die Wohnung nicht verlassen darf?

Dient das Krallenwetzen an Holz, Textilien 
oder Kratzbaum nur der Krallenpflege?

Jagen befreundete Katzen gelegentlich 
miteinander, sozusagen im Teamwork?

Verspritzen auch Kätzinnen und kastrierte 
Kater ihren Harn als Duftmarken?

Ist das nächtliche Katergejaule in der Paa-
rungszeit ein »Liebeslied« für eine Kätzin?

Darf sich von den rivalisierenden Katern 
immer der stärkste mit der Kätzin paaren?

Schnurren Katzen nur dann, wenn es ihnen 
gut geht und sie sich wohlfühlen?

Alte Katzen verhalten sich oft eigenwillig. 
Gibt es auch bei Katzen Altersdemenz?

Muss eine Katze unbedingt Gras fressen, 
um gesund zu bleiben?

Stimmt es, dass Katzen nur dem Menschen 
gegenüber miauen, nicht untereinander?

Kann man der Katze beibringen, auf Kom-
mando kleine Kunststücke zu machen?
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Rassengruppen
Bei der FCI, dem internationalen 

Dachverband der Hundezüchter, 

sind gut 300 Rassen registriert. 

Sie werden in 11 Gruppen einge-

teilt. Im folgenden Kapitel finden 

Sie die Charakteristika dieser 

Gruppen beschrieben.
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 Revierverhalten
 Wo immer Katzen wohnen, markieren 

und kontrollieren sie ihre Reviere – ob 

auf dem Bauernhof, in einer kleinen 

Wohnung oder dem Haus mit Garten. 

Wer seine Katze richtig verstehen will, 

muss diese Verhaltensweisen kennen.  
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2 7.  Beute packen: Fängt eine Katze ihre Beute mit den 
Zähnen oder mit den Krallen?

Es kommt zwar gelegentlich vor, dass die Katze Mäuse und ande-
re kleine Beutetiere, die ihr gewissermaßen direkt vors Maul lau-
fen, gleich mit den Zähnen packt, doch das ist nicht die Regel. 
Normalerweise schlägt die Jägerin zuerst die weit ausgefahrenen 
Krallen einer Vorderpfote in das Opfer, zieht es an sich heran und 
fasst erst dann mit den Zähnen zu. Gar nicht ohne Einsatz der 
Pfoten kommt die Katze zurecht, wenn sich das Beutetier in ei-
nem Loch oder einer engen Ritze verkrochen hat. Dann steckt 
Mieze eine Pfote so weit wie möglich hinein und versucht die 
Beute mit ihren Krallenhaken zu erwischen und herauszuziehen. 
Bei dicken Insekten oder auch kleinen Vögeln, also bei flugfähi-
gen Beutetieren, wandelt die jagderfahrene Katze ihre Taktik ab: 
Sie springt ihr Opfer an, schlägt es mit den Vorderpfoten nach 
unten und drückt es mit beiden eng zusammengehaltenen Pfoten 
auf den Boden. Die Pfoten halten so lange fest, bis die Katze die 
Beute mit den Zähnen gepackt hat. 

       

28. Beutetiere – Insekten: Unser Kater fängt mit 
 Begeisterung Schmetterlinge und Fliegen. Ist das 

normal für eine Katze? 

Katzen sind generell Gelegenheitsjäger, die allem hinterherjagen, 
was ihren Jagdtrieb auslöst und von der Größe zwischen ihre 
Zähne passt. Dazu gehören auch dicke Insekten wie Heupferd-
chen. Fliegen und Schmetterlinge sind allerdings nicht besonders 
nahrhaft, sodass eine »ernsthaft« jagende Bauernhofkatze wohl 
kaum ihre Zeit und Energie mit der Jagd auf solche »Kinkerlitz-
chen« vergeuden wird. Anders bei der gut versorgten Familien-
katze, die nicht jagt, um den Hunger zu stillen, sondern um ih-
ren Jagdtrieb abzureagieren. Je stärker sich dieser Trieb aufstaut, 
desto unähnlicher kann der auslösende Reiz einer Maus sein, bis 
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die Katze schließlich jedes kleine, sich bewegende Objekt an-
springt. Die Biologen sprechen vom »Stauungsspiel an Ersatzob-
jekten«. Manche Wohnungskatze macht sogar Jagd auf imaginäre 
Fliegen. Neurotisch sind solche an die Wand springenden und 
mit den Pfoten schlagenden Katzen also nicht.

29.   Beutetiere – Ratten: Warum fürchten sich viele  
Katzen vor Ratten?

Wenn Ratten um ihr Leben kämpfen, kann es für die Katzen ge-
fährlich werden. In Todesangst springen die wehrhaften Nager 
selbst Feinde an, die viel größer sind als sie selbst, oft mitten ins 

 DIE  BEUTETIERE DER KATZE
 LEBENSWEISE  BEUTETIERE

 Bauernhof-
katze

Fängt zu 90–95 % Mäuse, gelegentlich viel-
leicht auch ein junges Kaninchen oder eine 
Forelle aus dem Fischteich. Vögel werden 
nur selten erbeutet. Gleiches gilt für Wie-
sel, Maulwürfe und Spitzmäuse.

 Wild lebende 
Stadtkatze

  Mäuse und Ratten, Tauben und Kleinvögel, 
Abfälle und Speisereste aus Abfallkörben 
und Mülltonnen. Manchmal Zufütterung 
durch Spaziergänger. In Hafenstädten leben 
die Katzen auch von Fischresten.

 Familienkatze 
mit Auslauf

   Je nach Streifgebiet überwiegend Mäuse. 
Wo Mäuse fehlen, gehören Singvögel zum 
Beute spektrum; dazu gelegentlich Tauben, 
Eichhörnchen, Spitzmäuse, Zierfische aus 
Gartenteichen, Frösche, Libellen, Schmet-
terlinge, Käfer und Spinnen. 

 Hauskatzen erbeuten vor allem Feldmäuse (Microtus arvalis) 
und Hausmäuse (Mus musculus), vereinzelt auch Waldmäuse 
(Apodemus sylvaticus) und Gelbhalsmäuse (Apodemus flavicol-
lis). Spitzmäuse (→ Seite 63) werden nicht gefressen.
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 DIE  SINNE DER KATZE

 Dank ihrer scharfen Sinne ist die Katze eine erfolgreiche Jägerin. 
Ihre Sinnesorgane sind denen des Menschen in fast jeder Hin-
sicht überlegen. Katzen können im Halbdunkel sehen,  hören das

    AUGEN
 Katzenaugen reagieren auf 
kleinste Bewegungen und 
können auch im Dämmerlicht 
noch hervorragend sehen. 
Ihre Pupillen sind dann groß 
und rund, während sie sich 
im hellen Sonnenlicht zu 
schmalen Schlitzen verengen.  

 OHREN
 Mit ihrem feinen Gehör nimmt 
die Katze viel leisere und weit-

aus höhere Töne wahr als der 
Mensch und ist darin selbst 

dem Hund deutlich überlegen.
Zur Lokalisierung einer G e-

 räuschquelle bewegen 20 
Muskeln die Ohrmuscheln. 

  NASE
 Mit der Supernase eines 
Hundes kann das Katzennäs-
chen nicht ganz mithalten. 
Im Vergleich mit der menschli-
chen Nase weist das Riechfeld 
in der Katzennase aber immer 
noch zehnmal mehr geruchs-
empfindliche Zellen auf. 
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leiseste  Mäusetrippeln und verständigen sich mit Düften. Diese 
Fähigkeiten haben die Katzen auch in der langen Zeit der Partner-
schaft mit dem Menschen nicht verloren.   

 TASTHAARE
 Die langen und steifen Haare 
an der Oberlippe werden oft 
Schnurrhaare ge nannt, haben 
aber mit dem Schnurren 
nichts zu tun. Sie dienen viel-
mehr zur Naherkennung von 
Objekten, die die Katze nicht 
mehr scharf sieht.   

 ZUNGE UND GAUMEN
  Die Zunge der Katze kann 

die Geschmacksrichtungen 
salzig, sauer und bitter 
unterscheiden. Sie rea-

giert auch sensibel auf  den 
spezifischen Ge schmack von 

Fleisch. Ob Katzen Süßes 
schmecken können, ist unklar. 

  GLEICHGEWICHTSSINN
  Ihr ausgezeichneter Gleich-
gewichtssinn ermöglicht es 
der Katze, auf  schwankenden 
Ästen und schmalsten Graten 
zu balancieren und sich im 
freien Fall blitzschnell so zu 
drehen, dass sie auf ihren 
Pfoten landet. 
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 93. Gähnen: Ich habe gelesen, dass ein Nilpferd eigent- 
 lich drohend seine Hauer zeigt, wenn es mit aufgeris-

senem Maul »gähnt«. Ist das bei der Katze ähnlich?

Gähnen kann bei der Katze einfach ein Zeichen von Müdigkeit 
oder Langeweile sein – nicht anders wie bei uns selbst. Aber 
nicht selten besitzt es tatsächlich auch Signalcharakter. Nur will 
eine gähnende Katze nicht drohen wie das Flusspferd, sondern 
hat genau das Gegenteil im Sinn: Sie bringt auf diese Weise ihre 
entspannte Grundstimmung und friedliche Absicht zum Aus-
druck. Vor allem in Stresssituationen dient das Gähnen als wir-
kungsvolle Beschwichtigungsgeste. Zum Beispiel, wenn die Katze 
von einer Artgenossin zornig und streitlustig angestarrt wird, sie 
selbst aber einem Streit gern aus dem Weg gehen möchte. Also 
gähnt sie ihr Gegenüber demonstrativ an. Und weil Gähnen an-
steckend ist, überträgt sich die friedliche Stimmung häufig auch 
auf die Kontrahentin und verhindert so eine Auseinandersetzung. 
Das können Sie selbst ausprobieren: Gähnen Sie Ihre Katze an, 
wenn sie einmal verunsichert ist. Sie wird es als freundliche Geste 
auffassen und sich schnell beruhigen.

94. Köpfchengeben: Warum reiben Katzen regelmäßig  
 Kopf und Flanken sowohl an Gegenständen als auch

an vertrauten Menschen? 

Beim Köpfchengeben und Flankenreiben markiert die Katze ihr 
Wohnrevier und auch zu ihr gehörende Menschen mit ihrem 
Körpergeruch (→ Seite 15). Der stammt aus Duftdrüsen an Kopf 
und Flanken, ist für den Menschen nicht wahrnehmbar, wohl 
aber für die Katze. Indem die Katze den Duftstoff in ihrem Heim 
1. Ordnung (→ Seite 21) verteilt, sorgt sie dafür, dass alles nach 
ihr riecht, was sie als ihren Besitz betrachtet (inklusive der Men-
schen). Das stärkt ihr Wohlbefinden und vermittelt ihr das Ge-
fühl der Geborgenheit.   
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95. Kopfschütteln: Warum schüttelt mein Kater Felix  
 jedes Mal den Kopf, nachdem man ihm freundlich über 

den Kopf gestreichelt hat?   

Dass Katzen kurz den Kopf schütteln, wenn man sie vorher hier 
berührt oder gestreichelt hat, lässt sich immer wieder beobach-
ten. Das trifft vor allem auf Tiere zu, die gerade in Bewegung 
oder anderweitig aktiv sind, weniger auf Stubentiger, die behag-
lich und entspannt auf dem Sofa liegen. Selbst wenn die Hand 
des Menschen ganz sanft über den Kopf der Katze streicht, ver-
biegen sich die Vibrissen, also die längeren Gesichtshaare – viel-
leicht nicht unbedingt die großen Schnurrhaare, aber doch die 
etwas kleineren und über den Augen sitzenden Tasthaare. Das 
heftige Schütteln des Kopfs sorgt dafür, dass sich diese Haare 
wieder ordentlich aufstellen. Für die Katze ist die richtige Positi-

on der Vibrissen wichtig, da 
die Tasthaare den empfind-
lichen Nahbereich um Ge-
sicht und Kopf (→ Seite 60) 
kontrollieren. Sie melden 
der Katze zum Beispiel, ob 
Kopf und Körper durch ein 
Schlupfloch passen, und 
sorgen da für, dass sich ihre 
Augen blitzschnell schlie-
ßen, wenn ein Objekt die 
Vibrissen im Augenbereich 
be rührt. Beim Streicheln 
klappt manchmal eine Ohr-
muschel um. Sie lässt sich 
durch kurzes Kopfschütteln 
wieder aufrichten. Es gibt 
Katzen, die jede Berührung 
am Kopf mit einem Kopf-
schütteln quittieren.

EXTRATIPP
 Kopfschütteln: Verdacht auf 
Ohrmilben
   Wenn Ihre Katze immer wie-
der den Kopf schüttelt – auch 
dann, wenn sie vorher nicht 
am Kopf berührt wurde –, 
sollten Sie mit ihr zum Tier-
arzt gehen. Ständiges Schüt-
teln ist oft ein Hinweis auf 
einen Juckreiz, der von Ohr-
milben verursacht wird. Aber 
auch eine Ohrenentzündung 
kann der Auslöser sein, eben-
so ein Fremdkörper, der im 
Gehörgang feststeckt.
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i Und schließlich festigt ge meinsames Spielen die sozialen Bin-
dungen. Das gilt für Katzen untereinander, aber auch und ganz 
beson ders für die Beziehung von Katze und Mensch. Nicht zu-
letzt deshalb ist das täg liche Spiel mit der Katze mindestens so 
wichtig wie die Schmusestunde. 

249.  Spielen bei jungen Katzen: Wenn sie nicht 
 gerade Siesta halten oder aber an Mamas Milchbar 

saugen, wollen Kätzchen nur eines: nämlich spielen. Woher 
kommt diese Spielsucht?

Der Katzennachwuchs durchläuft die Kinderstube im Schnell-
gang, und in den wenigen Monaten bis zur Selbstständigkeit 
müssen die Kätzchen all das lernen, was sie brauchen, um sich 
als erwachsene Katze er folgreich zu behaupten: Sie müssen in der 
Lage sein, einen Eigen bezirk zu er obern und zu verteidigen, sie 
müssen um einen Geschlechtspartner kämpfen, und sie müssen 
sich als geschickte Jäger erweisen und regelmäßig zum Beuteer-
folg kommen. Diese Fertigkeiten fallen nicht vom Himmel, sie 
wollen erworben werden. Und das geht nur auf einem Weg: 
durch Üben, Üben und nochmals Üben. Also müssen die Ge-
schwister so oft wie möglich als Sparringspartner herhalten, und 
jedes Bällchen, jede Feder oder sonstiges Spielzeug dient als will-
kommene »Jagdbeute«.

 »Was ist das denn?« 
Katzenkinder unter-
suchen alles Neue und 
trainieren daran ihre 
Geschicklichkeit.

i
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 250. Spielverhalten – individuelle Unterschiede:  
 Warum spielen manche Katzen stundenlang, ohne 

müde zu werden, während andere schon  nach ein paar Minuten 
keine Lust mehr haben? 

Katzen sind Individualisten, keine ist wie die andere. Da gibt es 
die sportlichen Stubentiger, die ständig in Bewegung sind, die na-
seweisen Entdeckernaturen, die alles erkunden wollen, die Ge-
wohnheitstiere mit dem festen Tagesprogramm und die gemütli-
chen Couch-Potatos, die lediglich zwischen Sofa und Fressnapf 
pendeln. Die einen spielen mit Hingabe und aus eigenem An-
trieb, die anderen höchstens einmal ihrem Menschen zuliebe. 
Darüber hinaus ist das Spiel für Katzen auch Ausgleichssport für 
Bewegungsmangel und ein Ventil für aufgestauten Jagdtrieb. Ei-
ner Katze, die die halbe Nacht auf Tour war und mehrere Mäuse 
erbeutet hat, wird am nächsten Tag der Sinn kaum nach wilden 
und kräftezehrenden Jagdspielen stehen. Nicht zuletzt hängt die 
Spiel- und Bewegungslust auch vom Alter der Katze ab. Während 
die Youngster nicht genug bekommen können, ziehen Senioren 
doch eher die kuschelige Sofaecke vor und lassen sich von ihrem 
Besitzer höchstens zu einem kurzen und nicht allzu anstrengen-
den Spielchen verleiten.

251. Spielverhalten – Nachlaufreaktion: Ich werfe  
 meinem Kasimir oft ein Plüschbällchen zu, aber er 

denkt nicht daran, es zu fangen. Ist er ein Spielmuffel?  

Ihr Plüschbällchen erfüllt zwei Bedingungen, um spielerisch den 
Jagdtrieb Ihres Kasimirs auszulösen: Es hat die richtige Größe 
und ist in Bewegung. Der Haken bei der Geschichte: Der Ball be-
wegt sich in die falsche Richtung. Mäuse und die meisten anderen 
Beutetiere rennen von der Katze weg und nicht direkt auf sie zu. 
Um Ihren Kater in Aktion zu versetzen, muss sich das Spielzeug 
von ihm weg oder zumindest quer zu seiner Position bewegen. 
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Katzenverhalten
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Experten-Tipps  
        aus der Praxis

Jeder Katzenhalter wünscht sich eine harmonische 
Beziehung zu seinem Tier. Doch im Alltag klappt 
es mit der Kommunikation nicht immer, und das 
 Ver halten der Katze gibt häufig Rätsel auf.

i Praktisch: Der handliche Ratgeber beantwortet 
 fundiert alle Ihre Fragen rund um das Verhalten von 
Katzen und bietet Lösungen bei Problemen.

i Übersichtlich: Die Fragen sind alphabetisch 
nach Stichworten sortiert. So finden Sie schnell 
die  richtige Antwort zu Ihrer Frage.

i Informativ: Dazu gibt es Info-Kästen mit Hintergrund-
wissen, Tipps zu Ernährung, artgerechter Haltung 
und Pflege sowie einen kleinen Sprachkurs für 
Nichtkatzen.

Katzen richtig verstehen
Die besten Wohlfühl-Tipps
Katzen wollen nicht nur fressen und trinken, sondern zum 
Wohlfühlen gehören für sie auch jagen und klettern, 
ungestört dösen und schlafen – und natürlich viel spielen, 
am liebsten mit ihren Menschen.

Zärtlich und verschmust: Katzen brauchen Körperkontakt. 
Streicheleinheiten und liebevolle Berührungen sind Balsam 
für ihre Seele – und für die ihres Menschen auch. 

Spielen und beschäftigen: Spielen ist ein zentraler Teil des 
Katzenlebens, und auch erwachsene Katzen spielen noch – 
selbst im hohen Alter. Die Spielstunden mit ihrem Menschen 
haben für die Katze eine ganz besondere Bedeutung. 

Verstecken und erkunden: Dunkle Ecken und Verstecke ziehen 
Katzen magisch an. Bieten Sie ihnen kuschelige Schlafhöhlen 
oder aufregende Rascheltunnel für ihren Erkundungsdrang. 

Voll auf der Höhe: Katzen lieben erhöhte Aussichts- und 
Liegeplätze (Regal, Schrank, Kratzbaum) und beziehen oft 
stundenlang Beobachtungsposten am Fenster.

Weich und gemütlich: Ob Katzenkorb, Katzensofa oder 
Lieblingsplatz – weich muss es sein und wohlig warm. Einer 
Katze kann es nicht warm genug sein. 

Sauber und blitzblank: Reinlichkeit ist die zweite Natur einer 
Katze. Verkrustete Nahrungsreste vom Vortag führen zur 
Futterverweigerung und unsaubere Toiletten zum Protest.

Frisch und handwarm: Bei der Ernährung sind Katzen heikel. 
Futterwechsel werden selten akzeptiert, altes Futter und 
kühlschrankkalte Kost werden häufig verweigert. 

Testen Sie Ihr Wissen 
über das Verhalten von Katzen

Wer seiner Katze gerecht werden will und mit ihr in 
einer harmonischen Gemeinschaft leben möchte, 
der sollte über die Bedürfnisse von Katzen und vor 
allem auch ihre arttypischen Verhaltensweisen 
Bescheid wissen. Mit diesem kleinen Test können 
Sie Ihr Wissen überprüfen.

Kann eine Katze sich wohlfühlen, wenn sie 
die Wohnung nicht verlassen darf?

Dient das Krallenwetzen an Holz, Textilien 
oder Kratzbaum nur der Krallenpflege?

Jagen befreundete Katzen gelegentlich 
miteinander, sozusagen im Teamwork?

Verspritzen auch Kätzinnen und kastrierte 
Kater ihren Harn als Duftmarken?

Ist das nächtliche Katergejaule in der Paa-
rungszeit ein »Liebeslied« für eine Kätzin?

Darf sich von den rivalisierenden Katern 
immer der stärkste mit der Kätzin paaren?

Schnurren Katzen nur dann, wenn es ihnen 
gut geht und sie sich wohlfühlen?

Alte Katzen verhalten sich oft eigenwillig. 
Gibt es auch bei Katzen Altersdemenz?

Muss eine Katze unbedingt Gras fressen, 
um gesund zu bleiben?

Stimmt es, dass Katzen nur dem Menschen 
gegenüber miauen, nicht untereinander?

Kann man der Katze beibringen, auf Kom-
mando kleine Kunststücke zu machen?

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

 ja   nein

 i Test-Auflösung auf Seite 255
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